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Einer der zentralen Texte Platons1 zur Politik, der zugleich aber auch recht 
sperrig ist, stellen die Nomoi dar, die als Spätwerk gelten. In diesem um-
fangreichen Dialog kommt Sokrates nicht vor, der sonst für die Belebung 
des Gesprächs sorgt. Es handelt sich um einen Dialog, der auch nicht wie 
sonst in Athen angesiedelt ist, also um einen Text, der sich erheblich von 
den meisten anderen Dialogen Platons unterscheidet.  
Namhafte Platonexegeten gehören zu den Autoren des Sammelbandes2 in 
der bewährten Reihe Staatsverständnisse, in der vor einigen Jahren be-
reits ein Band zu Platons Politeia erschienen war.3 Wenn man sich nun den 
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Gesetzen zuwendet, so ist das sinnvoll und aus Sicht der Staatstheorie 
bzw. der Politikwissenschaft im Grunde sogar wichtiger als im Falle der Po-
liteia, die von ihrer Konstruktion her zwar auch auf politische Dinge eingeht, 
diese aber letztlich als Darstellungsmittel nutzt, um ein Bild der Seele des 
Menschen zu entwerfen.  
Manuel Knoll betont in seinem Beitrag den aristokratischen Charakter der 
Platonischen Mischverfassung in dem Dialog, der insgesamt gesehen stär-
ker lehrhafte als genuin dialogische Züge trägt, während der bekannte Hi-
storiker der politischen Ideengeschichte Henning Ottmann Platon als Be-
gründer der Politischen Theologie ansieht und zugleich die nicht zuletzt in 
diesem Dialog aufgeworfene Frage nach dem mehr oder weniger ernsthaf-
ten oder spielerischen Charakter der entwickelten Vorstellungen behandelt. 
Platon selbst greift nämlich das Thema des Spiels im Zusammenhang mit 
anthropologischen und theologischen Erwägungen auf, so daß es immer 
auch darauf ankommt, die Frage nach der Ernsthaftigkeit oder dem Spiele-
rischen in den mehr oder weniger utopischen oder realistischen Ideen für 
die Gestaltung des Gemeinwesens zu stellen. Ein etwas ungewöhnlicheres 
Thema kommt bei Dirk Lüddecke zur Sprache, wenn dieser den Blick auf 
„Antimaritimes“ bei Platon richtet. Hier wird Der Philosoph und das Meer 
thematisiert, ausgehend von der bekannten Tatsache, daß Platons politi-
schen Denken einen antimaritimen Charakter hat, gleichwohl aber, was bei 
der geographischen Lage Griechenlands jedoch nahelag, zahlreiche Bilder 
und Metaphern dem Seebereich und der Schiffahrt entnommen hat. Platons 
Einstellung kann aber auch gut abgehoben werden von der Position Carl 
Schmitts, der Land und Meer in einer grundsätzlichen Weise fast mythologi-
siert hat (vgl. S. 81).  
Auch weitere einschlägig ausgewiesene Experten wie Klaus Schöpsdau 
oder Barbara Zehnpfennig sowie Francisco Lisi sind in dem Band mit Bei-
trögen vertreten, die dem Thema Gesetz und Gesetzgebung gewidmet sind, 
während in einem weiteren Abschnitt Erziehung und Bildung erörtert wer-
den. Hier diskutiert etwa der Vertreter einer Tübinger Platon-Interpretation 
Thomas Szlezák Erziehung im Zeichen der Prinzipientheorie. Schließlich 
sind noch drei Beiträge zu nennen, die sich dem Bereich der Wirkung und 
Rezeption widmen. Das Thema kann hier natürlich nur angerissen werden, 
da es ein sehr weitläufiges ist, das einen eigenen Sammelband verdiente. 
Hier werden von Stefano Saracino Blicke auf die Nomoi-Rezeption im Eng-
land der frühen Neuzeit geworfen, mit Bezügen auf Ralph Cudworth, James 
Harrington, Algernon Sidney sowie Henry Neville, was ausgesprochen in-
struktiv ist. Harald Seubert, der eben eine große Platon-Monographie veröf-
fentlicht hat, die nachdrücklich zur Lektüre empfohlen sei,4 hat zudem einen 
Beitrag geliefert, in dem Aristoteles mit Platon in bezug auf Politik und Ethik 
verglichen wird, so daß die Unterschiede und Gemeinsamkeiten sehr präzi-
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se herausgearbeitet werden und viel zum besseren Verständnis der ver-
schiedenen Begründungslinien in der politischen Philosophie gesagt wird. 
Einen in der Platon-Forschung eher weniger berücksichtigten, recht spröden 
Text diskutiert der Politikwissenschaftler Clemens Kauffmann, der sich 
schon in früheren Publikationen mit dem politischen Philosophen Leo 
Strauss befaßt hat. Hier nimmt er dessen erst posthum erschienene Schrift 
über Platons Nomoi vor,5 die bekanntlich das Argument der Handlung in 
den Vordergrund zu rücken, also auch die Struktur des Textes philoso-
phisch auszulegen suchte. Kauffmann hat schon recht, wenn er sagt, ein 
Buch wie das von Strauss könne „weder zusammengefasst noch seinem 
wesentlichen Inhalt nach dargestellt werden“, ebenso wie wohl vergeblich 
sei, „angesichts der differenzierten Motivik und Analytik eine zentrale These 
herauszuarbeiten und zu diskutieren“ (S. 259). 
Es ist in jeder Hinsicht zu begrüßen, daß mit diesem gehaltvollen Band auch 
für diejenigen, die nicht schon Platonkenner sind, ein Bündel an Zugängen 
zu einem Dialog geboten wird, der das Studium auch in unserer Zeit – jen-
seits einfacher Aktualisierungen – sehr lohnt. 

Till Kinzel 
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